AKH-Filiale in der Frauenklinik?
Dem AKH der Stadt Linz fehlt Raum, die in unmittelbarer Nachbarschaft errichtete, neue Landes-Frauen- und Kinderklinik (LFKK) hat davon mehr, als ihrem Spitalsbetreiber - der landeseigenen gespag - lieb ist: 590 Quadratmeter im Erdgeschoß und weitere - noch nicht ausgebaute - 1080 Quadratmeter im dritten Stock stehen dem Vernehmen nach immer noch frei.
Da beide Spitäler sich grundsätzlich der Kooperation verschrieben haben, wird zwischen gespag und AKH nun doch das Naheliegende verhandelt: Nämlich Abteilungen des AKH zwar nicht organisatorisch, aber räumlich in Freiflächen der Landes-Frauenklinik anzusiedeln.
Aktuell im Gespräch ist dabei die AKH-Augenabteilung. Im Erdgeschoß der Frauenklinik könnte neben dem von beiden Spitälern gemeinsam geführten Mammografie-Zentrum die AKH-Augenambulanz samt Tagesklinik eingerichtet werden, so das Ansinnen der Stadt Linz. Darüber hinaus gibt es Überlegungen, den stationären Teil der AKH-Augenabteilung in den LFKK-Freiflächen im dritten Stock unterzubringen. Der Linzer Bürgermeister Franz Dobusch (SP) bestätigte den OÖN Verhandlungen zwischen AKH und gespag.
Etwas skeptisch in Bezug auf die Augenabteilung gibt sich Landeshauptmann Josef Pühringer (VP) als Eigentümervertreter der gespag: Welche AKH-Abteilung bei allfälliger Zustimmung der gespag in die LFKK übersiedelt, könne er der Stadt Linz nicht vorschreiben. "Allerdings wäre es vernünftig, wenn das AKH Abteilungen übersiedelt, die auch zur LandesFrauen- und Kinderklinik passen." Womit die AKH-Gynäkologie gemeint ist.
Eine kostendämpfende Kooperation zwischen AKH und Landesfrauenklinik war ein Punkt der Landes-Spitalsreform. Die große Lösung - eine Zusammenführung der Spitäler - kam aber nicht zustande.
Stattdessen wurde nach langem Tauziehen zwischen schwarz dominiertem Land und roter Stadt Linz ein Abbau der Parallelstrukturen von Gynäkologie und Geburtshilfe vereinbart. Die Gynäkologie wird nun ausschließlich vom AKH Linz betrieben, die Geburtshilfe-Abteilung ausschließlich von der LFKK. Zudem sollen in der LFKK die Primariate für Anästhesie und Radiologie auslaufen und vom größeren AKH betreut werden. (mst) 
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